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EP oe daß alte Rom / und auch daß Neue kennt / 
Die Ihr von beyder Zeit die groſſen Wercke wiſſet / 
So die gelahrte Welt als Wunderwercke gruͤſet / 

Und die auch Thule ſelbſt bey ihren Nahmen nennt / 
Komt / wann ihr nun genung die Groſſe Stadt betrachtet / 

Und ſehet auch mit mir daß Edle 6 / 

Daß unſer Preuſſenland mit rechte ſchaͤtzen kan / 
Wovor Auſonien fein Rom bißher geachtet. 

Doch Dantzig ift nicht Rom / es ſtellet fick nicht vor / 

Drumb zeig ich / was ihr ſeht / allein fein Hohes Thor. 


Wie dieſes ſchoͤne Werck in erſter Bolle ſtund / 
Hatt ihm der Pohlen Reich ein Groſſes Haupt erwehlet / 
Daß ſeine Crohn hernach der Gothen Thron vermaͤhlet / 
Es herſchte ſchon ein Jahr der Dritte Sigiſmund. 
Wir duͤrffen nicht die Zeit der Nach⸗Welt weiter nennen / 
Wir ſagen nur allein / es iſt daß Groſſe Jahr / 
Dem aller Wunder Lauff vorher verkuͤndigt war / 
Wo nicht der Erden Band ſich möchte ſelbſt zertrennen: 
Daß Jahr / ſo Sparjen klein / und England groß gemacht / 
Hat dieſen Bau zu erſt in ſeinen Stand * 


e 


Rom ruͤhme / wie es will / und ſage DIG und daß / 

Wer dieſes Werck erbaut / wer jenes fortgetrieben; 

Hier hat die Eitelkeit auff keinen Stein geſchrieben: 
Das grub Praxiteles, und dieſes Fidias. | 

Es iſt dif groſſe Thor gnung durch fich ſelbſt erhoben / 

Hb es gleich nirgend nicht mit ſtoltzen Titeln prahlt / 
Es ſteht auch ſchon der Welt in Büchern abgemahlt / 

Was darff ich es denn viel durch ſchlechte Reyme loben $ 

Gnung / weil man dieſes Thor / das Hohe Thor genent / 
Hat Febus ſeinen Kreyß ſchon hundertmal durchrent. 


Was aber gehet nicht in ſo viel Jahren ein / 
Was reiſſet nicht die Zeit mit ihren Armen nieder? 
Sie ſchleicht der Groſſen Welt auch durch die ſtaͤrckſten 
0 | Glieder: 
Waas auffgebauet wird / muß eingeriſſen ſeyn. 
Womit das Alterthum den Himmel ſtuͤtzen wollen / 
Dient itzt zum Pflaſter kaum der tieffſten Unter⸗Welt: 
Was Nero mauren ließ / Severus auffgeſtellt / 
Hub nicht daß Haupt empor / als weil es fallen follens 
So findet man nicht mehr des einen guldnes Haug / 
Und von des andern Burg iſt weder Stein noch Grauß. 
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Dif ungeheure Thier / Vergaͤngligkeit genant / 

Wolt auch die Zaͤhne ſchon in diefe Mauren ſetzen / 

Es fing ihr Schón 2 feyn an von auſſen zu verletzen / 
Vielleicht / weil es den Leib zu ſtarck zu ſeyn befand. 

Man ſahe / wo der Schwam hatt uͤberher geſtrichen / 
Der Schwan / der alles bald durchnetzet und durchbohrt / 
Man ſah entblößt und leer hie den / dort jenen Ohrt / 

Wo / auß der Schrifftẽ Zahl / zahl und auch Schrift gewichẽ; 
Es ſchien / als traurete der Marmor ⸗gleiche Stein / 
Daß er fo fruͤh ihm ſelbſt fein Grabmahl ſolte ſeyn. 


Indeſſen ſehn der Stadt geprieſne Haͤupter auff / 
Und ſehen daß es Zeit / der Zeit zu wiederſtehen / 
Man laͤßt die Wachſamkeit dem Strohm entgegen gehen / 
Und hemmet in der Zeit / der Zeiten Wanckel⸗Lauff. 
So zeigen ſie uns recht die Macht der klugen Sinnen / 
So ſtellen Sie ans Licht / was weiſes Sorgen kan. 
Denn was vermag die Zeit / und grieff ſie alles an? 
Es lehrt Behutſamkeit auch ſelbſt dem Tod entrinnen / 
Und was der Zeiten Fuß zertritt / zerreißt / zerbricht / 
Wird durch der Klugheit Hand bald wieder auffgericht. 


So 


So ſiehet Rom annoch / was aus Egypten fam 

Es ſiehet hie und da die groſſen Seulen glaͤntzen / 

Weil Sixtus Wunder that / ſie wieder zu ergaͤntzen / 
Der dieſe Wunder⸗Werck auß tieffer Erden nahm. 

So ſieht es Ceti Grabs DIE wäre laͤngſt begraben / 
Nahm Alexander ſich nicht vormahls ſeiner an; 
Ja daß das Pantheon noch heute ſtehen kan / 

Sind erſt Eugenii / hernach des Pü Gaben: 

Und tauſend Wercke mehr umbhuͤllte noch die Nacht / 

Wann ſie der Roͤmer Hand nicht haͤtt ans Licht gebracht. 


| So ſehn wir wieder auch die faſt verlohrne Schrifft / 
| Die den Oraclen gleich / und höher noch zuſchaͤtzen; 
| Wir lernen hier / worauff die Reiche feft zu ſetzen⸗ 
Und was daß groͤſte Gluͤck der gröften Staͤdte ſtifft. 
O Worte / welche man mit Golde billig ſchreibet / 
Die Gold / und Diamant an Wuͤrden uͤbergehn / 
O Schrifft / die Wuͤrdig ift im Circkel nur zu ſtehn / 
Dem ſelbſt die Ewigkeit die Zeiten einverleibet! 
Hier (he Momus ſelbſt: Daß alles recht und gut / 


Was man zur سے‎ des Vaterlandes 
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O Nom! wann ſtets bey dir der 346۲ Fleiß gewacht / 
uff den Mein Dangig darff der Wolfahrt Seulen bauen / 
Man haͤtte noch vieleicht daß Alte Rom zu ſchauen / 

Es wäre noch dein Slang auff unſre Zeit gebracht. 
Man fragte nicht umbſonſt / was diß und das geweſen / 
Wo des Mecenas Thurn / und Celars Bogen ſtund / 
Wo des Flaminius, und auch der Freyheit Grunde 


Davon man nichts mehr hat / als Nahmen nur zu leſen; 


Und was der Hunnen Grim halb⸗leiche nach ſich ließ / 
Daß wieſe noch die Pracht / die es vor Zeiten wieß. 


Nun geht / die ihr vermeint / daß nichts den Roͤmern gleich / 
Daß Kunſt und Wiſſenſchafft nur bey den Alpen bluͤhen / 
Ihr ſehet hier / was ſelbſt den Roͤmern vorzuziehen / 

Ihr ſehet hier / wie dort / der Weißheit Wunder ⸗ Reich: 
Geht hin / und ruffet aus in dem Eneas-Lande / 

Daß man in Preuſſen auch was Groſſes ſehen kan / 

Geht / geht / und ſaget ſelbſt der ſtoltzen Tiber an; 
Es trage Klugheit Frucht auch an dem Weichſel Strande. 

Denn Danttzig zeiget euch der Roͤmer alten Preiß / 

Weil es zu bauen / und auch zu erhalten weiß, 


Du 


> "Du rd? „ Goſes cher / zum Schutz und Pad = 
E : erbaut / 

Laß nichts / was Sch aden heißt / durch deine Pforten gehen / 
Es muͤſſen ſtets bey Uns die drey Geſchwiſter ſtehen / 
Die man in deiner Hoͤh in neuem Golde ſchaut. 
Was ſag ich? ſolten wir nicht alles Gluͤck beſitzen? 

Es wachet ja umb uns der Vaͤter weiſe Schaar / 

Und was hat Fried und Ruß und Freyheit vorczefahr. 
N dem JO A N N ES Selbſt wil unſre ZW 

ſchuͤtzen. | 
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